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Wttk zrz.Ueri»!« Dir Italiener liri DmW geschlazen.
tirtkcö  Hauptquartier , 24 Februar . Amtlich.

„Her Kriegsschauplatz:
Erfolg östlich der Maas wurde weiter

<x t Die Orte Brabant , Haumont und
^ ncux sind genommen . Das gesamte

j ÜS hi et nordwestlich , nördlich und norö-
Beaumont sowie das Herbebois

,n unserer Hand.
von Metz wurde ein  vorgeschobener

bischer  Posten überrascht und in einer
-von üb-r 50 Mann gefangen abgesührt.

Kriegsschauplatz:
nördlichen Teile der Front  lebhafte Ar-

M ' 'kämpfe . An zahlreichen Stellen Pa-
lil Ie tt g c f e cf>t c. — Keine besonderen Ereignisse.
»lkaokriegsschauplatz:

neues. Oberste Heeresleitung.

Wtt,«erlie von vmsrro geummt.
Viel, 24. Febr . (W . T . B Nichtamtlich ) Amtlich
oerlwtbart, 2t . Februar 1016.
sischer und südöstlicher Kriegs sch a upla tz.
We besonderen Ereignisse

Tüdöstlicher Kriegsschauplatz.
ijnfere Truppen in Albanien haben gestern die Jta-
er und ihren Bundesgenossen Essad bei Durazzo
gegen . Am Vormittag bemächtigten sich unsere Ba-
>k- während kleinere Abteilungen den unteren Arzen

M — der letzten feindlichen Vorpositionen östlich von
i-Sjak. Am Mittag wurde die italienische Brigade
to auch aus der stark ausgebauten Hauptstellung öst-
8 eben genannten Ortes geworfen.
Kleichzeil'ig erstürmte eine andere Kolonne die 10 Kilo-
südöstlich von Durazzo angelegten Verschanzungen von
-Kimco. Der Feind verliest seine Gräben
Teil fluchtartig und wich hinter den in-

it Berteidigungsring.
\i  wird verfolgt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralftabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Ter Erfolg von Verdun ist der größte,  der
den Deutschen in diesem Jahre auf der Westfront zuge¬
sallen ist . So schließt eine Darlegung des militärischen
Mitarbeiters der Berk . Ztg ., in der es u . a . heißt : Ter
Erfolg muß auch von Einfluß auf die allgemeine Lage sein.
Mit der Eroberung der französischen Stellung sind die
rückwärtigen Verbindungen des deutschen Heeres , soweit sie
nördlich Verdun vorbeilaufen , sehr viel besser geschützt
Bei dem großen Mannschaftsmangel muß der Verlust von
3060 befangenen neben den schweren blutigen Verlusten
sich für den Feind sehr empfindlich bemerkbar machen.

Ergebnis des Lustangriffs auf England
in der Nacht vom 31. 1. zum1. 2.:

Berlin,  24 . Februar.
Von zuständiger Stelle erfahren wir über das Ergebnis

des Luftangriffs tn der Nacht vom 31 . 1. zum 1. 2. 1916
das Folgende:

1. Liverpool.
Hauptziele des Angriffs waren die Docks, Hafen - und

Fabrikanlagen . Die Wirkung der Bomben war gut ; während
der Rückfahrt der Schiffe war noch weithin ein mächtiger
Brand sichtbar . Eine Reihe von Brücken - und Hafenanlagcn
wurde so schwer beschädigt , daß sie vorläufig nicht mehr
benutzbar sind . Es soll auch eine Anzahl von Schiffen auf
dem Merseh schwer getroffen sein, u . a . ein unterhalb
Bnkenheae . liegender Kreuzer und ein Transportschiff der
Leyland -Lime . Eine Stallung mit 200 Pferden wurde durch
Feuer zerstört ; die Pferde und die kanadischen Wachmann¬
schaften sollen dabei umgekommen sein . In Birkenhead,
Garstem und Bootle ist großer Schaden angerichtet worden.
Booch Line u . Yeoward Line sind durch die teilweise
Zerstörung ihrer Dockanlagen schwer beschädigt . Drei Schiffe
wurden sehr mitgenommen . Die angrenzenden Trockendocks
und Maschinenfabriken sowie die „Birkenhead Trydock,
Engine u . Boiler Works " wurden pollkommen zerstört . Im
ganzen wurden über 200 Häuser durch Bomben oder Brand
zerstört . An der Mersey -Mündung (in Bootle ) wurde eine
Pulverfabrik völlig zerstört . In Crewe , südöstlich von
Liverpool , sind die Bahnanlagen stark beschädigt , wodurch
der Verkehr unt London unterbrochen wurde . Militär¬
lager sollen dort in Brand gesetzt worden sein.

2. Manchester.
Angriffsziel waren in erster Linie die Hochofenwerke,

die mit gutem Erfolg mit Bomben belegt wurden.

Siegele ! .
Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

(Nachdruck verboten .)

sie gewahrte das ungläubige Erstaunen in seinem Gr¬
und ohne seine Antwort äbzuwarlen , setzte sie sich

sich Flügel. Da fühlte sie, daß er hinter sic trat , und
sie eben zum Vorspiel in die Tasten greifen wollte,

p er:
kÄ bin dir von Herzen dankbar für deine Absicht,
Mete — aber wenn ich schon so unverhofft ve-
F werden soll, so laß es nicht Strauß sein, zu dem
^ letzt kein rechtes Verhältnis gewinnen kann , sondern

von den wahrhaft Großen : Mozart , oder noch
A.ethoven. Ich weiß ja , daß es dir nicht schwer

silnd sie war ohne Zögern seinem Wunsche nachge-
r" n- Die herrlichen Klänge einer Beethovenschen
Kj . batten das Zimmer erfüllt , und Margarete hatte
ielt n,’f™a'5 • m' t größerer Andacht und Hingebung

°ts lür diesen einzigen Zuhörer , dessen verlorene
Lh » J' e Üch zurückgewinnen wollte . Sie fühlte

Ii, ,■ ergriffen, als sie den letzten Akkord an-
n ’wi«? x tchrak heftig zusammen , da sie plötzlich
l ind - "aß Heinz Vollrath neben ihr niederkniete

I" ^ tnmen'hanglos bervoraestammelten , fast un-
i S en ^ °rten ihre Hände küßte . So groß war
iieinim‘“Uni?' sie ihn zuerst gewähren ließ , ohne
^ .. ' .." " begreiflichen Beginnen zu widersetzen . Dann
»ste fr Leidenschaftlichkeit seines Tuns empfand,
Nen ^ i , aufgesprungen und hatte ihn mit einem
0 Ein° stch gestoßen , um aus dem Zimmer zu
:h;„t->r' x -utinute später hatte sie gehört , wie sich die
sl°r Qu-eij! uartgehenden schloß, und sie hatte vom
fcr. obachtet, wie er gesenkten Hauptes , in
^ockeplan Haltung , die Straße hinabschritt.

s alz e~ n ,̂ “ ar  er nach diesem Vorfall ausgeblieben.
1 ‘ endlich einer dringenden Einladung des

Sanitätsrats nicht hatte ausweichen können , hatte er ih !
scheu und gedrückt wie ein armer Sünder gegenüber ge I
standen . Sie aber hatte keinen Zorn mehr gegep ihn ge
fühlt , sondern nur aufrichtiges Mitleid . Denn inzwifcher
hatte sie ja an dem Weh ihres eigenen Herzens kennen ge
lernt , was eine hoffnungslose , unerwiderte Liebe bedeutet
Der Architekt Bernhard Sewatd war in ihr Leben getreten
und ihm gehörte ihre erste tiefe Neigung . Das war cs
was sie nachsichtig und sreundtich gegen den Better machte
Er batte es arlgenschein .' ich dankbar empfunden , daß ft«
ihn behandelt -' , wie wenn der Vorfall im Mufikzimmei
ihrem Gedächtnis völlig entschwunden wäre;  aber er wm
doch noch viel zurückhaltender gewesen als ordem . Uni
er hatte auch in der,Fo !ge feine Besuche soviel als mög
lich eingeschränkt . Margarete war in der Stille ihre«
Herzens überzeugt , daß er die Berufung in eine ander«
Stadt nur angenommen hatte , um auf diese Art dein
für ihn zur Pein gewordenen Verkehr ein Ende machen
zu könne ». Und auch ihr war sei» Fortgehen eine wirk¬
liche Erleichterung gewesen.

Deshalb war auch heute bei seinem unerwarteten Anblick
ihre erste Empfindung mehr die des Erschreckens als der
Freude gewesen , und es war ihr nicht leicht gefallen , den
rechten Ton für die Unterhaltung zu finden . Der Anblick
seiner hohen Kriegsauszeichnung , von der sie ja wußte,
daß sie nur für Beweise einer außergewöhnlichen Tapfer¬
keit verliehen wird , hatte sie verwirrt , denn die Vor¬
stellung der Heldenhaftigkeit wollte nur schlecht zu dem
Bilde stimmen , das sie sich bisher von ihrem stillen Vetter
gemacht hatte . Und wenn dann auch der Sturm schinerz-
licher Gefühle , de» die Kunde von Bernhard Sewalds
furchtbarem Schicksal in ihr hervorgerufen , vorübergehend
alles andere zurückgedrüngt hatte , so fühlte sie sich jetzt
aufs neue betroffen durch seine Worte . Eine so edle
Männlichkeit , eine so schlichte Größe der Auffassung , eine
so tiefe Innerlichkeit des Empfindens klangen ihr aus
diesen Worten emaegen , daß sie sich unwillkürlich fragte,
ob man denn wirk .ich jahrelang mit einem Men chen ver¬
kehren könne , ohne auch nOr einen halbwegs zutreffenden
Begriff von seinem wahren Charakter zu Leivinnen . Es

Zwei Hochofenwerke und zwei größere Fabriken (Eisen¬
werke) wurden völlig zerstört . Eine Reihe anderer Fabrik¬
anlagen hat beträchtlichen Schaden erlitten.

3 . Sheffield.
Im Süden der Stadt wurden zwei Hochöfen beworfen,

von denen der eine zum großen Teil zerstört wurde . Ferner
wurden mehrere große Industrieanlagen und der Bahnhof
mit Bomben belegt . Außerdem sollen zwei Schuppen , die
militärischen Zwecken dienen , zerstört sein . Starke Brände
wurden -nach dem Angriff noch lange Zeit beobachtet.

4. Nottingham.
Angriffe wurden ausgeführt auf große Fabrikanlagen

und Hochöfen , wobei sehr gute Wirkung beobachtet lvurde.
Ferner auf eine Batterie , die, nachdem sie unsere Luftschiffe
wirkungslos beschossen hatte , zum Schweigen gebracht
wurde.

Eine Munitionsfabrik und mehrere Fabrikanlagen wur¬
den stark beschädigt . Oestlich von Nottingham bei Grantham
wurden die Bahnanlagen zerstört , sodaß der Betrieb mehrere
Tage unterbrochen werden mußte.

Der bei weitem größte Schaden ist in Sheffield und
Nottingham angerichtet worden ; Londoner Versicherungs¬
gesellschaften schätzen denselben auf 400000 Pfund Ster¬
ling.

5. Birmingham.
Zwei große Regierungswcrke und zwei Mmntionsfabri-

ken sind völlig zerstört , eine Brauerei beschädigt.
In Eccleshill bei Bradford wurden eine Munitions¬

fabrik und 3 Spinnereien , in Partington wurden durch eine
Bombe 22 Häuser zerstört.

6 . Humber.
Eine Batterie wurde angegriffen und zerstört . Ferner

wurden auf eine Anzahl von Industrieanlagen am Humber,
sowie auf ein Hochofenwcrk Bomben geworfen . Ueberall
wurden gute Erfolge beobachtet.

In Grimsbh wurden die Kais , Werften und Lager¬
häuser zum Teil schlver beschädigt , ebenso mehrere Dampfer.
Eil « Heu - und Strohlager ist niedergebrannt . Zwischen
Hedon und Salt Enden (unterhalb Hüll ) wurde ein Pulver-
magazin zerstört . In der Nähe von Hüll ist eine Eisen¬
gießerei schwer beschädigt . In der Kingstreet ist ein Häuser¬
block gänzlich zerstört . Die Bahn - und Hafenanlagen haben
derart gelitten , daß große Schwierigkeiten in den Betrieben

war , als ob mehr und mehr die Rollen zwischen ihnen
vertauscht würden . Statt der Uebcrlegenheit , die sie bis-
her ihm gegenüber gefühlt hatte , litt sie jegt unier
einem wachsenden Empfinden von Unsicherheit . Und zu¬
gleich stieg die Erinnerung an jene seltsame Szene im
Musikzimmer tvie etwas Bedrückendes vor ihr auf.

Sie gab ihm eine Antwort , die ihr selber einfältig
und unpassend erschien, und sie atmete erleichtert auf , als
das Anschlägen der Wohnungsglocke die Heimkehr ihres
Vaters anzeigte.

An der überströmenden Freude und Herzlichkeit , mit
der Doktor Willim seinen Neffen begrüßte , ermaß sie mit
Beschämung , wieviei ihrem Willkomm an diesen Eigen¬
schaften gefehlt hatte . Und als fte sich bald nachher unter
einem Vorwand aus der Gesellschaft der beiden Herren
zurückzoa , war sie voll Bangigkeit bei dem Gedanken , wie
sich jetzt "ihr weiterer Verkehr mit Heinz Bollrath gestalten
solle.

Nie in ihrem Leben hatte Margarete Willim so ratlos
vor dem Schreibtisch gesessen, als in der Stunde , da sie sich
anschickte, Bernhard Sewalds Brief zu beantworten . Drei¬
mal riß sie den halb beschriebenen Bogen wieder in Stücke,
und die Tränen standen ihr in den Augen , als sie endlich
in hoffnungslosem Verzicht die Feder wegleote.

Nein , es war unmöglich ! Die konventionellen Phrasen
von herzlicher Anteilnahme und die lahmen Tröstungen
einer nimtssagenden Schönrednerei , zu denen sie doch allein
ihre Zuflucht nehmen konnte , widerten sie an . Das alles
war doch nicht ? anderes als die sihmählichfle Lüge , dazu
bestimmt , ibn über die wahre Natur ihrer Empfindungen
zu tau chen. Gewiß , er hatte ihr durch die sonderbar ge¬
schraubte Fassung seines Briefes den Weg für die Form
der Antwort gewiesen Aber was nach ihrer Ueberzeugnng
bei ihn « das Selbstverständliche und Natürliche gewesen
war , bedeutete für sie eitel Künstelei und Verstellung.
Denn für sie gab es ja nur eine einzige Antwort , die sich
leickt und mühelos geformt hätte . Und diese eine durste
sie ihm nicht geben . Man bietet niemandem ein Geschenk,
von dem man weiß , daß es dem Empfänger wertlos ist.

(Fortsetzung folgt.) -.j
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entstanden sind . Oberhalb Goole wurde ein Hochofen schwer
bes-bLdigt Ferner sind auf dem Humber der kleine Kreuzer

Caroline " und die Zerstörer „Eden " und „Nith " versenkt
worden . Ter kleine Kreuzer „Caroline " ging in 6 Minuten
unter . 31 Mann der Besatzung wurden getötet , .">8 ver¬
wundet und 47 ertranken.

7. Great Y armouth.

Eine Fabrik und verschiedene Industrieanlagen wurden
mit Bomben belogt , wobei gute Wirkung beobachtet wurde.

Ferner wurde an der englischen Ostküste noch eine Bat¬
terie zum Schweigen gebracht.

An der Ostküste Englands ist weiterhin der englische
Dampfer „Franz Fischer " von einem der Luftschiffe ver¬
senkt worden.

Tie Nede Sasonows.
Sasonow ging im tveiteren Verlaufe seiner Rede auf

das Gallipoli -Abenteuer und Saloniki ein und führte dann
weiter aus : ^

Am 3. Februar fiel Erzerum;  unsere Truppen ruck¬
ten vor . Nach unserem Rückzug von Wan versielfachten
die Dirken ihre Grausamkeiten gegen die Armenier . Sa-
sonow spricht sodann von der angeblichen Absicht
Deutschlands und der Türkei , ein unge¬
heures germanisch - muselmanisches Reich zu
gründen,das  von der Scheldemündung bis zum persischen
Golf reicht . Dieses Reich , das in den alldeutschen Träumen
als ein neues Kalifat erscheint , und das den Namen Kalifat
von Berlrn verdiente , soll nach Ansicht der Alldeutschen dem
geschichtlichen Bestand Rußlands und Großbritanniens einen
tödlichen Stoß versetzen . Ein erschreckender Traum ; aber
Gott ist barmherzig . Die Berliner Politiker , die diese küh¬
nen Pläne hegen , vergessen nur eine Sache , die uns und
unseren englischen Freunden einigen Trost verschafft : Wenn
dieses Reich unter deutschem .Hammer geschmiedet werden
könnte , dann würde es nicht einen Tag dauern ; nicht bloß
weaen seiner inneren Schwächen , sondern vor allem , weil
ihm das Unerläßliche zur Behauptung seiner Existenz fehlen
würde nämlich die Herrschaft über das Meer , die glücklicher¬
weise in den starken Händen unseres ruhmreichen Verbün¬
deten Großbritannien ruht . So lange dem so ist , wird das
Kalifat von Berlin unsere Existenz nicht bedrohen.

Sasonow wies im weiteren Verlaufe seiner Rede aus
die Gärung in Persien  hin , die ihn gezwungen habe , im
vergangenen Herbst die dortigen russischen Kontingente zu
vermehren . Die Lage besserte sich seither nach einigen ent¬
scheidenden Aktionen der russischen Truppen merklich . Ter
Sch « b drückte dem Zaren seine Ergebenheit sowie die feste
Absicht aus . eine Rußland und dessen Verbündeten günstige
Politik zu verfolgen . Auch das neue persische Ministerium
habe eingesehen , daß ein vollständiges Einvernehmen mit
den Nachbarmächten Rußland und England im Interesse
Persiens gelegen sei. Unsere Beziehungen zu der Regierung
des Schahs haben einen normalen Charakter angenommen.

Sasonow hob sodann hervor , daß Ia p a n dauernd und
fortgesetzt am Kriege teilnehme . Besonders für Rußland
sei diese Mitwirkung unendlich wertvoll . Sie betätige sich
in einer Weife , die durch eine Reihe von Bedingungen sest-
aesetzt sei und die für die gegenseitigen Beziehungen beider
Lander kennzeichnend sei. Der Sturm , der über dre Welt
fegte , kräftigte die russisch-japanischen Beziehungen und zer¬
streute die letzten Spuren vergangener Vorurteile . Beide
Länder , von denen sich schöne Ausblicke eröffnen , müßten
ihre gegenseitigen Interessen in ® ” 9
bringen  und sich vor gemeinsamen Gefahren m Acht
nehmen . In Japan begreife man ebensogut tme tn Ruß¬
land , daß die politischen und wirtschaftlichen Gewalttätig¬
keiten Deutschlands in China  eine beständige Drohung
für den Frieden in Ostasien bilden . Die russische Regierung
sei hier für eine Nichteinmischung.  Wenn er im Ein¬
verständnis mit den vier Ententemächten dem Oberhaupt der
Vollzuasgewalt in China den freundlichen Rat erteilte , die
Einsiihrung einer neuen Ordnung der Dinge auf einen spa¬
teren Zeitpunkt zu verschieben , so geschah dies nicht , um dis

souveränen Rechte Chinas zu verletzen, sondern u>n darauf
hinzuweisen , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen
innere Umwälzungen China und den Ententemächten schäd¬
lich sein könnten.

Sasonow erklärte am Schluß seiner Rede , das Interesse,
tvclches die amerikanische Industrie  dem russischen
Markte entgegenbringe , gestatte die Hoffnung , daß außer den
freundschaftlichen politischen Beziehungen , die gegenwärtig
zwischen Rußland und Amerika bestehen, auch eine wirt¬
schaftliche Annäherung  sich vollziehen könne.

Nach einem Dank an die Regierungen Spaniens und
Hollands,  für den Schutz, den sie den im feindlichen Aus¬
lande befindlichen Russen angedeihen ließen , schloß Sasonolv
folgendermaßen : Tie letzten Worte , die ich heute hier aus¬
sprechen werde , sollen die Hoffnung ausdrücken , daß die
Kraft der Begeisterüng , die Sie seit Beginn des Krieges
bewiesen haben , und die im Auslande unseren Freunden und
Feinden gezeigt hat , daß sie sich mit der Regierimg eins
fühlen in dem Kultus des Vaterlandes , das unversehrt blei¬
ben wird , dabnt niemand , weder Freund noch Feind , sagen
kann , daß sie gesunken ist. Denn diese Kraft ist die Bürg¬
schaft unseres Sieges.

WTB . Wien,  24 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Blätter
weisen auf den Unterschied zwischen der jüngsten Rebe
Sasonows  und den früheren Reden des Ministers hin
Sie sei zwar abermals ein Beispiel einer ganz unglaublich
entwickelten Kunst im bewußten Lügen und Verdrehen : aus
ihren Worten spreche aber trotzdem die Wahrheit , nämlich
das Zugeständnis politischer und militäri¬
scher Ohnmacht Rußlands  und seiner Ententege¬
nossen.

Interessen ersetzt worden . Tiefe Berägß
macken es notwendig , mit der größten
vorzugehen.  Die Regierung würde strafbar.
ins ^ lane hinein handeln würde , da , wo die Lage!
fältiaste Umsicht erheische. Arbeit , Enthaltsamkeit,
L so« jetzt die Grundlage unseres nationalen z
wer >-en Bor allem soll die kirchliche Gemeinde.
religiösen und sozialen Bedürfnissen des Volkes
tetticn . Dann kommt die Milderung der ländch

schloß,!

:

Weiteres von der russischen Redekunst.
Stürmer , Grigorowitsch, Poliwanov.

Petersburg,  23 . Febr . Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur . Der K a i s e r und der G r o ß f ü r st
M i cha e l A l e x a n d r o w i t s ch trafen heute vor Eröff¬
nung der Sitzung im Reichs rate  ein . Der Kaiser hielt
eineAnsprache an die Reichsratmitglieder , in der er seine
Freude darüber ausdrückte , unter ihnen zu weilen , und
an die Zeit erinnerte , da er als Thronfolger der Ver¬
sammlung angehörte . Er dankte den Mitgliedern des
Reichsrates für ihre Arbeiten und forderte sie auf , alle
ihre Kräfte in den Dienst des großen , teuren Vaterlandes
zu stellen , dessen Bild ihnen immer gegenwärtig sein müsse.
Ter Präsident des Reichsrates Kulomzin  dankte dem
Kaiser für seine gnädigen Worte und den unvergeßlichen
Besuch , die für ein solidarisches Arbeiten neue Kräfte gäben.

Im Verlaufe der Sitzung hielten Ministerpräsident
Stürmer  und die Minister Sasonow , Poliwanow
und Grigorowitsch  Reden , die mit ihren Erklrnmgen
in der Duma übereinstimmten . ,

Nach seiner Ansprache erteilte der Präsident dem Mu¬
ni st erpr äsidenten Stürmer  das Wort . Dieser be¬
tonte , die Schwierigkeit der Lage  und stellte den
unerschütterlichen Entschluß der Regierung fest, den Kamps
in inniger Solidarität mit den Alliierten  bis zum
entscheidenden Sieg fortzusetzen . Tie Regierung sei dessen
sicher, darin mit der Duma übereinzustimmen . Ter Krreg
habe Rußland überrascht in dem Augenblicke , wo ferne
inneren Reorganisationen begonnen hatten . Die Reorgani¬
sationsarbeit kam gezwungenermaßen zum Stehen , und die
Äuftnerksamkeit der Regierung und der Gesellschaft mußten
sich' daraus richten , für die Notwendigkeiten unserer außer¬
ordentlich ausgedehnten Front zu sorgen . Die Regierung
fährt fort , auf den Patriotismus der Bevölkerung zu rech¬
nen . Stürmer forderte dann das Haus auf , Schwächen
uns Fehler nicht zu verhehlen,  sondern zugleich
lerne Bemühungen zu vereinigen und nur an die Zukunft
zu denken , die zweifellos eine glänzende sein werde . Stür¬
mer wies dann aus die Veränderung des wirtschaftlichen und
politischen Lebens Rußlands hin . Die Baude , die auf der
Seiten des Landes beruhen , sind durch die Bande Wirtschaft

meince (Volst ) entsprechend dem Begrnncn des
Lchmö dw sich geändert haben . Die Arbeiter
müsse 'die Aufmerksamkeit der Regierung und
oeben>en Körperschaften lenken . Ter Redner sh
ec die Erklärungen der Regierung über die Ein
Volkes die nationale Auferstehung und das ch
Polenvolk , das sein edles Blut in dem Kampf
ewig -n Feind der Slaven vergieße , wiederholte,
sovnc die drinaenden Verteidigungsmaßnahmen mifi,
Aufschub erörtert werden . Stürmer führte loeit dr
Tie Regierung weiß Wohl, daß in der Dunri
u u n Zs 've r schi c de IIhei t e n bestehen. Ohne in,
a' bende Kritik dieser Meinungen sich cinzulasscn , p
sich die Regierung von jetzt an , sämtliche Aftini
der Bearbeitung von Gesetzesvorlagen in betracht
Er lege auch eine große Wichtigkeit der den beiden ...
ruaek,enden Gesetzinitiative bei . Er befürworte einb.
daß die Duma sich durch Vaterlandsliebe leiten lach
Fällen , wo die Parteileidenschaften sie verleiten hjün
Gefühlen nachzugeben , zum Schaden der Staatsin
Stürmer kündigte an , daß die Regierung den Mini,
Innern beauftragt habe , drei  der Initiative öet
entspringende Gesctzanträge  zu bearbeiten , und
betreffend die kleinen landwirtschaftliche
meinaen , die allgemeinen Reformen de
tischen Status und die Einführung der
wos in Sibirien.  Er schloß mit einer Aufs
an die Duma , dem Beispiele der Söhne und B:
folgen , die die Bewunderung der Welt durch ihren
Mut bervorriesen , dieser Helden , die das Feuer des
ausbalten , ohne sich durch irgend eine innere Sv
irre führen zu lassen . Er erinnerte an den kaj
Erlaß an die Land - und Secftreitkräste , der de.
daß ohne einen entscheidenden Sieg  das geliebte
land weder seine Unabhängigkeit , noch sein Recht,
Arbeit und seinen Reichtum zur Geltung bringen und
könnte.

Darauf bestieg Marinemiuister Grigorop
ebenfalls vom einstimmigen Beifall begrüßt , die
Er wies daraus hin , daß der besondere Charakter des
kricges  die strengste Bewahrung des Geheimp
fordere . Er beschränkte sich auf die Mitteilung, ..
Baltische Flotte  um einige Torpedoboote und
Unterseeboote und die Schwarze Meer - Flott
von neuen Unterseebooten auch noch um ein zweite'
schifs vermehrt  werden würde . Letzteres sei et
das erste vor dem festgesetzten Termine fertig geive

Darauf folgte die schon gemeldete Rede  Sasi
Nach diesem verlas das Dumamitglied Chidl

eine Erklärung des fortschrittlichen  Bl«
der sich aus folaenden Parteien zusammensetzt : s
liche Nationalisten , Zentrum , oie Semstrooktob
Tumaoktobristen , die Progressiften und die Kadett«.
Redner erklärte , daß dre vom Präsidenten der Dum
über den heroischen Verteidigern des Vaterlandes
sprochenen Gefühle auch die seinigen seien . Das Bi
verehre das Gedächtnis der gefallenen Helden . gt
der festen Gewißheit durchdrungen , daß ihre Opfer
tragen werden . Der von ihnen gebahnte Weg werdr
Ende verfolgt werden . (Beifall .) Der gegenwärtige
werde die Frage lösen , ob die friedlichen Bezieht
Völker auf den Grundsätzen nach der Unverletzt
Verträge und der Freiheit der Nationen wieder!
werdew oder ob die deutschen Ansprüche allgcuW
tung gewinnen werden . Jeder Gedanke an

Gedanken über Kunstu. Kunstgenuss.
Von Theodor Rodh.

Vortrag , gehalten in der Literarischen Vereinigung Bad Ems
am 19. Februar 1916.

(Auszug .)
Früher lag den Menschen das Verständnis für Kunst

im Blute . Heute muß dieser Weg zum Blute wieder durch
Erkenntnis gesucht werden . Die unbewußte Volkcheele gebt
gibt es nicht mehr , daher keine Kunst mehr von A lgemem-
wert . Früher diente der Dichter rn burgerrrchen Berufen mr
Allgemeinheit und zog aus dem Zusammenhang mrt dem
Volk durch den Berus tausend wertvolle Anregungen und
Eindrücke . Heute hat der Dichter die Fühlung mrt dem
Volk verloren . Tie Dichtung ist seine Prwatangelegenhert.
Dadurch aber entstand Unzufriedenheit , über die man durch
Kunsttheorien hinweghelfen wollte.

Schönheit suchten die emen rn der Kunst , Wahrhert dre
andern . Aber eine absolute Schönheit gibt es nrcht , und
Wabrbeit ist das Ziel der Wissenschaft . „ , __

Kunst ist die sinnenfälliz gestaltete KünstlerfLele . « o
wahr wie die Künstlerseele ist , so wahr ist das Kunstwerk,
ft vollendet der Stoff durch die Künstler,eele belebt rst,
so sck-ön ist die Kunst . . . .

Die Seele träumt und irrt und bäumt sich unter der
Wahrhert ; so bleibt das echte Kunstwerk wahr ob es dre
Träume und Irrungen der Künftlerseele ftsthalt , oder ob
es sich der Wirklichkeit der Außendinge unterwerft . Dre
Seele 'erlebt Abscheu und Erlfebung ; so blerbt das echte
Kunstwerk schön, ob es den mißgestalteten Teufel oder den
erhabenen Gott vor die Linne bringt . ~

Die Grenze der Kunst liegt in der Fähigkeit des Stoffes,
die Seele in Zustänolichkeit zu setzen.

Damit ist der feste Standpunkt gewonnen , um dre
Kunst betrachten zu können . Die drei wrchtrgen Pole des

Kunstlebens sind : das Kunstschaffen , die Kunstkritik und
der Kunstgenuß.

Das Kunstschaffen führt uns zum Künstler . Er gestaltet
seine Seele . Aber die Kunst ist nicht Reflexion über die
Seele , sondern die Seele selbst, der Lebensquell , die naive
Seele . Tie Lebensäußerung der Seele ist das Ringen der
freien geistigen Kraft mit der Schwerkraft ; mit der Träg¬
heit im Menschen , mit den Trägheiten außer ihm . Je mehr
die Seele ringt , desto reicher uno tiefer lebt sie, desto
menschlicher zeigt sie sich. Tie am meisten ringende Seele
ist deshalb immer die künstlerisch bedeutendste gewesen.

Aus der Forderung der Naftität der Künstlerseele
ergibt sich die Möglichkeit der verschiedenen Kunstepochen.
Ter Entwickelung der Kultur folgt die Umgestaltung der
Seele . Die Erkenntnis neuer Wahrheiten , erst nur vom
Verstand erfaßt , wird sich ins Unterbewußtsein einfügen.
Große Erftndungen prägen neue Bilder uud Worte , Wirt-
sckastsenllmckelung gibt neue Genüsse , neue Erfindungen;
es vollziehen sich seelisch soziale Umwertungen . Wir leben
nicht mehr in den Anschauungen eines Perikles und
phokles , haben daher auch eine andere Kunst . Ter Künstler
schafft also nicht eine Zeit , sondern wird von ihr geschaffen.

Nun ist denkbar , daß die Seele in ihrem Unterbewußt-
fein , also die naive Seele , so lebt wie ihre Umwelt . ^Sie
wird sich dann der Umwelt entsprechend gestalten . Diese
Kunst , auf dem Boden der augenblicklichen Wirklichkeit
fußend , ist die klassische. Da nun das Unterbewußtsein ge¬
raume Zeit braucht , bis große Umwälzungen der Umwelt
sich darin eingefügt haben — es gehen vielleicht Genera¬
tionen darüber hin —, ist es denkbar , daß das Unterbewußt¬
sein mit der Umwelt in Widerspruch steht . Tie Seele lebt
unbewußt noch in der Zeit der Postkutsche , während Verstand
und Körper schon in der elegischen fahren . Es wird
dann der gleiche Widerspruch zwischen Kunst und Wirklich¬
keit bestehen : die Kunst ist romantisch . Ter Unterschied

zwischen Klassizismus ist also nicht ein graduell
dern ein wesentlicher.

Leider lehrte die glorreiche Zeit des eich
Reiches , daß es für die Kunst noch eine dritte M
gibt . Es ist denkbar , daß das unbewußte Seelenleb
Verstand , dem Bewußtsein erdrosselt wird . Die
die alle Dinge um uns , die alle sozialen Zusan
wissenschaftlich ergründen will , die selbst nicht s
vor den ersten und letzten Dingen , vor Ursprcmz
unsrer selbst, begeht künstlerisch die Taten der
stürmer . Das war der graue Alltag des letztes
Jahrhunderts , in dem der Mensch Sklave des
Verstandes war . Eine Kunst einer Zeit , die kein
Seelenleben hat , der die Naftität abgeht , ist als
undenkbar . (Schlichs

Im zerschossenen Soissons.
anzöiWl

Ein Mitarbeiter der „Neuen
tung " ist in dem an der fiai
im Westen liegenoen Soissons ge®
erzählt oarüber:

' Auf verdeckter Zufahrtstraße , die durch OtstD
Parke geht, und zu deren beiden Seiten verdorrtes^
Laubwerk an ein verjährtes Maifest zu erinneru
langen wir in die alte Bischofsstadl Soissons.
Hauch der toten , menschenverlassenen Stadt weht
gegen ; schlafende Villen mit schief aufgesetzten
zerbrochenem Kamin schimmern ans verwilderten
der breiten leeren Straße balgen sich die Hunte-
nähern uns der Kathedrale ; durch die hohen Spitzt
deren Stabwerk einst buntfarbige Glasgemälde
jetzt als nacktes Gerippe dasteht, dringt das Tag^
Das Ouerschiff, der künstlerisch vollendetste Teil der
ist unversehrt , auch die Grabmäler der Aebtissinne« !
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■e rcn,  der auf Grund des provison-
., ia c« ^ Kompromisses geschlossen würde, m uß
' u.'siche's" ' - u r ü ckg e w i c se n w e r d e n. (Der-

snuen Verbündeten Vertrauen lmt,
Llano . ^ langen Kampfe, dessen Dauer das Geelnrw ‘ da die Notwendigkeit , alle
^ L-nd̂ „ in -eir und auszunutzen, den Krieg
tzksser gemacht hat.

volk̂ unu^ .r^ ,ise der Dumasitzung ergriff auch
1 #* * ** ? Poliwanow  das Wort : Er gab
^o -inl/e ^ ^^ sächlichsten Ereignisse und der
Überblick. ^ Armee seit dem Monat Juli , ^ er

per rnistw! «reubc  Deutschlands , das von der
^schrrco- russischen Streitkräftc auf
3 Krieges geschlossen habe In diesem

rrr Ende ve- Der  Kaiser den Oberbefehl und
'» Verantwortung  übernommen . Me
eine ^ n \ et  ganzen Front sind reichlich aus-
Mnecn a Siegeszuversicht und Vertrauen
worsen U' grochene Zustrom von Munition wird
Ter rwun ^ ^  Tätigkeit und Entwrck-
-ehr Nsiierten vergrößert ihre Kräfte in uner-
«screr ^  Ueberslusses der materiellen
ginfang"- ^ ^ nd bestehen für uns günstige
,e!lcn. ' ' , Menschenmaterüil Deutschland bald aus-
%ä̂h « nd wir noch immer über unerschöpfliche

^verfügen.
kriedenheit der russischen Bauern.

E 03  Febr . Ter Birschoimja Wjedomosti
oi ^J  man die Bevölkerung im Innern Rußlands

., der weitentlegenen Heeres-
cb̂ ' Unzufriedenheit hervorruft . Es smen in den
^Lrücht im Umlauf , daß diele Frohnarbeiter

^ . » saesetztem Kugelregen arbeiten
" " EN sie nicht bezahle, daß sogar Weiber zu

' i Arbeiten requiriert werden.
Aus England.

«onbön,  23 . Febr . (Nichtamtlich .) Nnier-
fftaänsenbe Meldung. Bei dem Einbringen der
tzreditvorlage  sagte Asqurth : „Dre ,nr-

r/pinaesehte Kriegssparkommission beschrankte ihre
Ntästakei! auf die Ausgaben des Zivilressorts Sert

bestehen drei andere Kommissionen zur Beanf-
mi'rer Ausgaben der Heeres- und der Flottenver-
"^ nwie vê Munitionsministeriums . Dre Kommrs-
»nd aus Männern mit großer Geschäftserfahrung zu-
^Äe!t es sind bereits sehr groß- Ersparnr,se er-
2 ^ In der Debatte sagte Maso  n (liberal ), das
1t habe das Recht, zu erfahren , wie dre Lage
* ^ Feindes stehe, ob eine ehrenvolle Mog-
.it  bestehe, den e n d l o s e n K a m p f z u b e e n d e n.
der Vorrat an Wertpapieren erschöpft ser, mpßll-n
lwendigen gewaltigen Summen durch den Ausfuhr-
Ifeebracht werden. Dre Ziffern seren alarmierend.

J ung habe keine bestimmten Maßregeln ergriffen,
»betracht der Lage erforderlich seien. K r n g (liberal)
te daß Äsquith nicht mehr über den Fortschritt der
runa und die Politrk der Verbündeten gesagt habe,
konnte in den Reden der Minister kerne Hosf-
auf einen militärischen Sieg  entdecken,

ieg würde ein Erschöpfungskrieg  sein . >rre

c bombensicher wattiert , während die Gemälde, da¬
in Rubens, nach Paris geschafft werden konnten.

Wanderung durch die verlassene Stadt , die heute
- M Einwohner zählt, statt 12 000, ist weniger
mettcrnd als (n Arms . Wohl haben die häufigen
ungen einen großen Teil der Häuser und Straß .>n

andere sind durch FeuerSbrnnst geschwärzt, ^nnd
m Ruinen befindet sich. manches malerische alte
tt für die Gegend so charakteristischen Treppengiebel.

abendliche Beschießung, an die Besuche der Flug-
aben sich die Bewohner gewöhnt wie an ein Ratur-

Maueransckläge, die wir auf Schritt und Tritt laieii.
r uns daran, daß wir Soissons keinen Tourift ' noe-
«acht hatten. „Oesfentliche Schutzstelle 5ci Bombarve-
stand da an einem Kellergewölbeangeschlagen.̂ - d-r.
Publikum wird darauf aufmerksam gemacht, daß
ung aus die Straße gefallener Granaten lebensgefährlich
rf einem dritten Anjchlagzettcl wendet sich der Maid
guten Willen sämtlicher Müller und Bäcker, damit . as

wthaus lagcnrde Getreide gemahlen und zu Brot ve. -
i werde. . . Dort, wo die Bewohner ihre Häuser
n haben, ist ein Verantwortlicher Aufseher bestell.
>Gebäude wird durch Herrn Durand verwaltet , heißt
5er Haustür. Ta die Fensterscheibengroßenteils ge
m sind, wurden die Rahmen mit Brettern vernagelt,
ran den Dieben ein nächtliches Einsteigcn verwehren
. . . Tie wenigen offen gebliebenen Kaufläden din-
ch durch ein besonders reichhaltiges Lager aus ; man
ui hier alles, was ein Soldat im Felde irgendwie uöllg
wn der Konservenbüchse und dem Schuhwerk b'-.- zm'
!<hen Taschenlaterne und dem Kodakfilm An: einer
Ü-n Brandstätte leuchten noch drei Blechschildchen mit
iuffchriftcn„Le Matin ", „Le Journal ", ,.Le B"tit Pa-

in der Morgensonne. Alte Plakate des „Echo de Paris"
ie» die „sensationelle Geschichte der Bertha Kruvv" an.
-ur einzigen Gasthg», der noch offen ist. bekamen wir
iiabl vorgesetzt, und der Wirt meinte lachend: . „Man
^icht alle Tage 1200 Meter vom Feinde entfernt !". . .
Nachmittag kamen wir am zerschossenen Justizpalast, au
iWflichen Residenz, am Krankenhaus vorüber: vor dem
'heim des Krankenhausessaßen ein paar Invalide , die

Vaterstadt im Unglück treu bleiben wollten. Beim
1 Hanse der Stadt , wo ink Mittelalter der Sch-att-
^ wohnte, steigen ivird in den Erbgang ein, der uns in
'chst.engrüben der Aisne führt. . . .

Politik , welche die Regierung verfolge, werde England
nicht in den Stand setzen, länger auszuhalten als der
Feind.

" Eine Friedensdebatte im englischen
Unterhause.

Haag,  24 . Februar. (Zeus. Frist .) Km Unterhaus-
vaben die beiden Wgcordneten Snowden  und T rev  c l Jan
Neben gehalten, in denen sic verlangien, daß die englische
Regierung ihre F rie d e n sb c d in g un g e n b e ka n ntge-
b e damit man zu einem allgemeinen Frieden gelangen tonne
Ein Rcutertelegramm, das über diese Sitzung berichtet, meldet
von diesen Reden kein Wort und beginnt damit, daß es
berichtet, daß die Reden mit eisigem Schweigen genommen
worden seien. Die Erwiderung der ersten Ministers Afqmth
wird jedoch von Reuter ausführlich mitgetrilt.

Asauith  sagte , er könne mit GemGWMY feststellen,
baß die Reve im Unterhanse ruhig angehöri! wvrven feien,
obwohl sie durchaus der Stimmung , die im Lande Herrschte,
widersprächen. Der Hauptpunkt der Rede Snowdens ,e, die
Behauptung gewesen, daß man in Deutschland 1'
berzlick nach Frieden sehne  und die Tätlichen be¬
stätigten diese Ansicht. Vor allen Dingen habe darüber die
Erörterung im Reichstage über die Rede de » Reich - -
kanzlers  Aufschluß gegeben, der gesagt zu haben fcherne
r sei durchaus bereit, Schritte der Annäherung, dce von der

anderen Seite getan wiirden. alsdann in Enoagung ;u neh¬
men. Der Reichskanzler habe aber nicht gesacst, dap -r M,
bereit sei, die ersten Schritte zu tun . Der M-rchskanzl-r ha e
fcicTen Worten andere folgen lassen, wobei er jagte, . ^
Deutschland sich nicht als Feind aller Völker gezeigt habe,
aber dennoch habe Deutschland sein bestes getan,
den zu verwüsten und Serbien , Montenegro und̂ Polen »u
vernichten. Eine derartige Behauptung des Rcichskan.lers
könne deshalb auch nur als eine riesenhafte und jchamlofe
Unverschämtheit oezeichnet werden.

Der Redner fuhr fort : Ich wäre mehr geneigt den ph.m-
tastischen Friedensneigungen des Reichskanzlers Bedeutung be -
zumesien, wenn sie durch Argumente unterstützt wuGcn m
einen wenigen scheinheiligen Charakter trugen Es ist Wohl
wahr, daß einige Mitglieder der , »zral d e miot ratt ?f, c«
irtnrtei eine andere Rolle gespielt hatten. Aber als e»

* « "«• 20 - - ™ “f
gegen die Kniegskredite gestimmt, also e,nc durchau- n..oe-
deutende Anzahl. .

old die Frage Trevclyans . warum die Regienmg de

Reuter berichtet, mit einem Pathos , der das Haus tier rm r.
(vj f vr ar  öffentlich und nachdrücklich ailveinanderg<.-

sttzt' auf Grund' welcher Bedingungen wir bereit sind gri 'den
n schließen Ich will sie hente wiederholen. Uuwre Ver-

i>. - »ch- d» « «- --« 1°- w. ' ° w « t.
n,as ich am 9. November 1914 gejagt habe, ^ ch wiederhol, es**'•'* '*,TS*
IriMn » « -°-n <» dt - Sch ° >d ° » - ck- » »
Belgien  und ich füge jetzt hmzu auch Serbien  all-
und mehr als alles wieder Drücker  halten haben,
was sie aukopfern müssen, bevor Frankreich . . . -
oeren jeden Angriff gesickert ist, bevor die Rechte der .keinen
Völker Europas auf eine unerschütterlicheGrundlage gestAst
und itevor die militärische Oberherrschaft Preußens vollständig
und endgültig vernichtet ist. Kann ich Wohl Narcr und um-
umwundener sprechen? so frage ich Trevelhan und den deutschen
Reichskanzler Wie ist es mir möglich unsere Fnnde m ub. . -
'. eû n das weder wir noch einer unserer^ apstren̂ Bundes-
aenoiien auch nur einigermaßen in der Fortsetzung dê. » weg-
Len bevor ein ' Frieden geschlossen werden kann, der
am diesen Grundbedingungen basiert ist. _

' Reute: meldet noch aus London über dre ^ riedensd-öatte
daß diese schließlich erloschen seien, wie ein Nächtlich a
andere Arbeiterabgeordnete Snowden nickt "nterstichten. Ter

Die Blockadefrag^
London,  24 . Febr . (Oberhaus .) In der wieder-

aufaenommcnen Besprechung der Blockade fragen  jagte
Lord Faringdon , der kürzlich im Aufträge der Mgrerung
auf dem Festlanve wellte , er sei überzeugt, dag sehr We ng
Bannware durch die neutralen Länder Teutjchland erreiche.
Er lobte den niederländischen Ueberseetrust, dessen Bstt-
alieder ehrenwerte Männer seien, bemüht, dre Verembarun --
a->n einzuhalten . Wo die Organisation versagt hatte , wur¬
den sofort Schritte getan , um eine Wiederholung zu ver¬
hüten Bei allen Vorsichtsmaßregeln könne der Schmuggel
doch nicht aus der Welt geschafft werden.

Ueur Tateu der Möve.
WTB Madrid,  24 . Febr . Amtlich wird g-melset:

In Santa Cruz (Teneriffa ) ging das englische Schiss
Westb urn (3300 Tonnen ) unter deutscher flagge
vor Anker, um seine Schäden auszubessern. Die Besatzung
besteht aus sieben Mann , von denen einer erne Mutzê mit
der Aufschrift S . M. S . Möben (Mölve!) tragt . WestbuM
brachte 206 Gefangene der englischen Schrsfe Horace (33.i>
Tonnen). Clan Maetavish , Edinburgh (Lloyds Register ent¬
hält nur Edinburgh Castle 13336 Tonnen), Cambrldgell -'0.
Tonnen) und Flamenco (4540 Tonnen ), sowie des .belgischen
Schiffes Luxemburg (4322 Tonnen ) und elf spanijche Ma¬
trosen mit.

Aus Frankreied.

senken ckliege die ersten Schritte zum Frieden hin zu tun.
Warum sollen'wir Vorschläge machen Sege.:ub̂ e...em avR,wu- iedeu Vertrag verletzt und jede Grausamkeit b.gange
w Auch Stanton  protestierte gegen die . leuperu

Rederuna treu seien. (Stanton ist jener Arbeiterabgeordnete,
' • aiioi-iiivr-Ttidwill als Nackivlger Keir Hardres ge-

E « L ° -r
ds? M Jd --„ K- ' r d-n °q ..
legen.1 ^ ^ .. . .

Amsterdam,  24 . Februar . (WTB. Nichtamtlich.) Ern
hiesiges Blatt berichtet aus London über die gestrige Sitzung

em ’stwtbw . S «* .

tm » rt. ' L  S «rM °N<- « >--» »»• ,tr ' “S”

f .V « t bnuft fiel, ft -mr ««! -i« ElMi »»« «- »«»-« . d»°
V „ ntV «U d ° » S - I - S » >cht w,r ° ° d - rchd » , -»

Schluß svrdcrte er die Regierung gu,, idre
Frirdcusbediugungen kimdzugeden - >» - " a>«°r» >«- -vnv die deutsche Militärpartei offen sage, daß ne . igi n
L Leu T-i, di» Frankreich behalten - « - 5

daß ein Friede nur möglich sei, wenn ^ .u,cua
Bälden und seine herausfordernde Haltung aufgebê ibe
auch die Alliierten dürsten nicht aus Eroberungen

Das ' Hans hat das Budget am Schlüsse der Sitzung in
zweiter Lesung angenommen.

Von der Schweizer Grenze,  23 . Febr (Zen,.
FM .) Herve  beklagt sich in seiner Victorve über eie
Fortsetzung der Friedenspropaganda der so¬
zialistischen Partei.  Er spricht dabei von ernem
Flugblatt , worin betont wird , daß die Fortsetzmig des
Krieges unnötig sei, da es doch nicht gelingen wetzoe, Teutjch¬
land zu besiegen. Herde macht den Führern der sozialisti¬
schen Partei oen Vorwurf , daß sie auf dem letzten Parteitag
den Konflikt verschleiett haben, anstatt offen nnt den Frie¬
densagitatoren zu brechen und sie aus der Partei auszu-
stoßen.

Französische Besorgnisie vor einer mächtigen
deutschen Offensive

Genf,  24. Febr. (Zens. Bln.) Die militättschen Mit¬
arbeiter der französischen Blätter glauben, daß die gegen¬
wärtigen Kämpft an der Westfront die Borbereituu-
acn für eine mächtige deut , che Offensrve  sind,
die sich, sobald bessere Witterung einttttt auslo,en wird^
Man bespricht eifrig die Frage, an welcher ^t ^lle
der Front der Hauptschlag der Deutschen er-

j folgen  wird.
Japan.

Kovenhagen,  24 . Februar . Die Nowoje Wremsa mel¬
det aus Tokio: Das japanische Parlament hat die von der Re¬
gierung geiordetten Mittel zur D u r chf ü h r u n g d es n c n c
Schisfbauprogramms  bewilligt , wonach noch rm lau-
sendcn Jahre der Bau Don vier .^ ^ " d' kamv,-
schiffen  von je 32 000 Tonnen Wafseiwerdrängung begonnen
weiden soll.

Telsphomsche Nachrichten.
Durazzo.

NTB Berlin,  25 . Febr . Zur Flucht der Italiener
aus Durazzo schreibt der Lok.-Anzng-r : Die Italiener
versuchen ietzt so schnell wie möglich ^Druppen eiN
zuschiffeu und wegzubrrngen.  Dre ofterrdchi ch
ungarischen Truppen gehen konzentrisch S-gen Dumzzo vo.,
dessen Besetzung nur eine Frage kurzer Zelt i, .

Griechenland und die Entente.
V WTB. Athen, 25. Febr. In der Kammer interpel¬

lierte Telepsidis über die Verhaftung des ö , ^
reich Uch - nngarischen Vizekonsuls  in Chws. In
schatten Worten warf er der Entente Verletzung aller

und m» iW « • # » »°r.
Präsident Skuludis antwortete , daß er die E m P v r u ng
vollkommen teile . Die Verhaftung sei «iber nur eu,. neues
Glled in der schier cndlo,en Reihe von Uebergrrnen.
er %Z unMwch .r ° . ' s. n i cht 8 an » et c 8 . UN » - -
Protest zu erheben  und auf Frella,sung zu dringe- .
In Chios seien auch hellenische Staatsangeho-
rioe verhaftet  worden . Leider müsse ersagendaj ; alle
Proteste nicht̂'den Erfolg hatten, den sie mtt Ruch icht auf
das gute Recht Gttechenlands Mitten haben muffen.

Die deutschen Schisse in Portugal.
WTB . Lissabon,  25 . Febr . ^ « szeitung der-

7 Iä>™ 7 „ ? u7i - m « en
Häfen internier  t e l̂ S ch' i f f e geigelt wird̂ Portu-
c-iesische Besatzungen haben sich an Bord der an der Tejo^
Mündung liegenden deutschen Schifft begeben und hißten
die portugiesische Flagge.

Die „Möve".
WTB. London, 24. Febr. (Nichtamtlich.) Lloyds

Tpnpriffa * Der britische Dampfe»
'Westburn"  wurde von einer putschen Pttsenbttatzung
aus dem Haftn geführt und versenkt.

Hochwafier der Seine.
W^ B Paris,  25 . Febr. Die Seine steigt  tag-

M , IfJiU  die Schitta » - . I - «-
ti at  wird Es macht sich ein Ansfall d er Z usuhr
nach Paris bemerkbar. Bei weiterem Steigen jcheint die
Sicherheit der Belvohner bedroht.



Zum Tode des Admirals von Pohl.
Berlin , 23. Fcbr. Ter  Kaiser hat an die Gattin

des Admirals v .Pohl anläßlich des Hinscheidens. ihres
Gatten folgendes Telegramm geschickt: Zu dem mich schmerz¬
lich berührenden Heimgang Ihres Gatten , der mir und
meiner Marine in langen Jahren treuer Pflichterfüllung
hervorragende Dienste geleistet hat, spreche ich Ihnen und
den Ihrigen mein inniges aufrichtiges Beileid aus . Möge
der 'Allmächtige Ihnen in oieser neuen schtvere» Prüfung
mit seinem Tröste zur Seite stehen. Wilhelm I . R.

Deutschland und Amerika.
Berliner Tageblatt aus Rotterdam:  Exchange-Büro

zufolge erklärte Lansmg, daß durch die neue U. - Booter-
klärung die Lage zwischen Amerika und
Deutschland  eben so ernst sei, wie in früheren Phasen
die Lusitania -Frage.

Berliner Tageblatt meldet aus Lugano:  Amerika¬
nische Depeschen melden, daß die amerikanische Marine¬
leitung Wilson dränge , den deutschen Stand¬
punkt hinsichtlich des U. - Bootkrieges ein-
z » nehmen,  der auf den wahrscheinlichen, wenn nicht
sicheren Krieg zwischen Japan und Amerika  um
dir Herrschaft im Stillen Ozean zu deuten scheint.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Katzenelnbogen, 25. Februar. Herr Tierarzt Tr.

Schmidt von hier, zur Zeit Veterinär-Offizier bei der Armee,
ist zum Obcr-Veterinür ernannt worden.

:!: Marienberg, 23. Februar. Als stellvertretendes Vor¬
standsmitglied des neu gegriindeten V i eha n d e l s v e r ba n-
ocs für den Regierungsbezirk Wiesbaden, der seinen Sitz
in Frankfurt a. M. hat, wurde. Herr Domänenpächter K.
Schneider  von Hof Klecberg ernannt.

: !: Frankfurt , 23. Februar. Tie von der Frankfurter
Sparkasse veranstaltete „G o l d wo che" brachte 119 900 Al.,
ein Beweis, daß, immer noch viel Gold in den Schubladen
verborgen gehalten wird.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
e Das Eiserne Kreuz. Der Dragoner Karl Hervel,

Kemmenau, Rcs.-Jnf .-Regt. 118 erhielt wegen tapferer Pflicht¬
erfüllung das Eiserne Kreuz.

• * *

: !: Koblenz , 24. Februar . Heftiger Geschützdon¬
ner von der  W e st f r o n t ist hier auf den Höhen deut¬
lich vernehmbar. — Von Kemmenau wird uns mitzeteilt,
daß auch dort der Kanonendonner wahrgenommen wurde.

Aus Diez und Umgegend.
d Kirchliche Versammlung . Der Bezirksshnodalaus-

schuß für Schriftenwesen veranstaltet Mittwoch, den 1. März,
nachm. 2Vi Uhr in dem Saal des evangelischen Gemeinde¬
hauses in Limburg eine Versammlung evangelischer Preßar-
beitcr. Ucber die beiden Hauptfragen des Tages „Die apolo¬
getischen Aufgaben unserer Kirche nach dem Krieg" und
„Die Presse in und nach dem Krieg" werden Professor Tr.
Pfennigsdorf von Bonn und Pfarrer Hinderer von Stutt¬
gart, Leiter der evangelischen Preßzentrale in Württemberg
sprechen. Es wird auch an dieser Stelle auf die offenbar
viel verheißenden Verhandlungen hingewiesen. Auch die Teil¬
nahme von Gemeindemitgliedern wird herzlichst begrüßt.

Verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange, Bad E.mS

Verdingung.
Zur Ausführung der Verstärkung des Umbaues der

Lahubrücke in Diez ist der vorhandene Belag aus Eichen¬
bohlen stückweise aickzunchmen und unter Ergänzung schad¬
hafter Bohlen wieder zu verlegen. Ferner ist auf diesem Be¬
lag ein neuer Schutzbelag aus 5 cm starken Fichtenbohlen
zu verlegen.
Loos I Lieferung von 4 com Eichenholzbohlenund 11 cbm

Fichtenholzbohlen.
Loos II Arbe tSausführung.

Termin zur Verdingung wird auf Mittwoch , de » 15.
März d. I » vormittags 11 Uhr auf das Rathaus zu Diez
anberaumt . Angebote mit entsprechender Aufschrift sind vor
der Terminstunde bei uns einzureichen

Verdingungsunterlagen liegen auf der Betriebsverwaltung
(Gaswerk) aus . Daselbst sind auch die Angebotsformulare
erhältlich.

Diez, den 23. Febiuar 1916.
_ Der Magistrat.

Bekamtimchmig.
Die Stadt beabsichtigt für die Frühjahrsbestellung

Saatkartoffel«
zu beziehen. Anmeldungen zum Mitbezug werden bis 1.
März d. Js . entgegengenommcn.

Diez, den 21. Februar 1916.
Der Magistrat.

Gewervroerein Dir;.
Genügende Beteil'grnq vorausgesetzt, wird die hiesige

Mädchenfortbildungsschule einen
Abendkursus

im Kleidermachen vwanstalten. Auch dos Umändern
von Kleidern aus älteren KaidungSstückn soll gelehrtwerden.

Der Kursus, der am 6. März ds . Js . beginnen und
abends von 7*/2 bis 9>/s Uhr stau finden soll, ist für die
B -suchermnen, m t Rücksicht auf die Kuegszeit unentgeltlich.

Anmeldungen nimmtd:eUnterrlchtsicireirn, F .au Schmidt-
Schwantcs Dienstags u. Frciwgr von 11 bis 12 Uhr vorm,
im KlassenzimmerT tiio Der Realschule bis zum 3. März
ds. I ?. .ntgegen. (8443

Der Borstand.

M . 1340. Diez , den 24. Februar 1916

Bekanntmachung,
betreffend

Musterung der Militärpflichtigen der Jahrgänge
1894, 1895 und 1896.

s. noch nicht eingestellten
Militarpfltchtrgen der Jahrgänge 1894 ,1895 und 1896findet

in Diez  im Kriegerheim . Alter Markt 4—6,
nach folgendem Plane statt:

am Mittwoch, den 1. März 1916,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden: Allendorf, Altendiez, Attenhausen, Aull,
Balduinstein, Becheln, Berghausen, Bergnassau-Scheuern,
Berndroth, Biebrich, Birlenbach. Bremberg, Burgschwalbach,
Charlottenberg, Cramberg, Diez, Dausenau. Dessighofen,
Dienethal, Dürnberg. Dörsdorf, Dornholzhausen, Bad Ems
Ebertshausen, Eisighofen, Eppenrod, Ergeshausen, Flacht,
Freiendiez, Geilnau, (Seifig, Eiershausen, Gückingen, Guten¬
acker, Hahnstättcn, Hambach, Heistenbach, Herold, Hirsch¬
berg, Hömberg, Holzappel, Holzhcini, Horhausen, Jsselbach,
Kalkofen,

am Donnerstag , den 2. März 1916,
vormittags 8 Uhr

für die Gemeinden: Kaltenholzhausen, Katzenelnbogen,
Kemmenau, Klingelbach, Kördorf, Langenscheid, Lauren-
burg, Lohrheim, Lollschied, Missclbcrg, Mittelfischbach,
Mudershausen, Nassau, Netzbach, Niederneisen, Nieder-
tiesenbach, Oberfischbach, Oberneisen, Obernhof, Obcrwies,
Pohl, Reckenroth, Rettert, Roth, Ruppenrod, Schaumburg,
Scheidt, Schiesheim, Schönborn, Schweighausen, Seelbach,
Singhosen, Steinsberg, Sulzbach, Wasenbach, Weinähr,
Winden, Zimmerschied.

Die Militärpflichtigen müssen pünktlich um 8 Uhr
zur Stelle sein und haben die in ihrem Besitze befindlichen
Militärpapiere bei sich zu führen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungs¬
termin verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Attest
einzureichen. Dasselbe uluß durch den Herrn Bürger¬
meister beglaubigt sein, sofern es nicht durch einen beamte¬
ten Arzt ausgestellt ist.

Den Militärpflichtigen wird noch zur Pflicht gemacht,
körperlich rein, in reiner Wäsche und nüchtern  za
erscheinen.

Wer ohne genügende Entschuldigung sich
nicht zur Musterung  stellt , hat schwere Strafe
zu gewärtigen.

Der Zivil -Vorsitzende der Krsatz-Kommissio»
des Untcrlahnkrcises.

I . B.
Z t mm er man n.

8l« die Herren Bürgermeister des « reise«
Ich ersuche sämtliche aus Ihrer Gemeinde nach vor¬

stehender Bekanntmachung gestellungspflichtige Militär¬
pflichtige sofort vorzuladen.

Etwaige Zugänge von Militärpflichtigen sind um¬
gehend zu melden.

, Zum Musterungsgeschäfte haben Sie persönlich zu er¬
scheinen oder Ihren Vertreter zu entsenden.

Die Rekruticrungsstammrollen sind an Sie abgesandtworden.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission

»e« Nnterlatznkreisev.
I . V.

Ztmmermann.
1535. 1916., Diez,  den 21. Februar

An die Herren Bürgermeister.
Der behördliche Bedarf an Petroleum kommt Ende dieses

oder Anfang nächsten Monats mit dem Bedarf für lanowirt-
schaftlichc Zwecke und die Heimarbeiter durch den Straßenwagen
zur Verteilung. Die Herren Bürgermeister verteilen die ihnen
Angewiesene Menge nach Deckung ihres Bedarfs an Gem-inde-
rechner, Pfarrer , Kirche, Schule (Fortbildungsschule), Geiangc-
nenarbeitskommando, Nachtwächter und zur Straßenbeleuch¬
tung . Der Betrag von 26 Pfg. für das Liter ist direkt an ten
Kutscher zu zahlen.

Der Königs. Landrat.
Duderstadt

Pflanzt Frühkartoffel,,
Auf die sehe beachtenswerten Ausführungen

fesiorS Dr. von Eckenbrechec über den Anbau ^
kartoffeln in Nr. 44 des Kreisblattes für den U„t:*
wachen wir aufmerksam. ^

Bad Ems , den 24. Februar 1916.
Der Maat

Beweisen - er Wiesen
ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß dgz*

der Wiesen vom 1. März d. Js . ab nicht mehr qE
Bad Ems , den 24. Februar 1916

Die Polizciver»

geh

ftl Ns
Verkauf von Konserven am Schlacht
VerkauiLtage sind fernerhin am Montag,

Samstag Der Pre .S für eine Pfundbüchse beträgti
Bad Ems, den 24. Februar 19>6. m

Der « agi.

Todes-f Anzeige.
Am Mittwoch abend entschlief sanft tun

langem Leiden, wohlversehen mit den hl.
besakramenten der kath. Kirche meine liebe Mul '
unsere gute Großmutter

im  Katharine Ketzer Um.
geb. Schneider

im Alter von 88 Jahren.

Bad Ems, den 24. Februar 1916.
Frau Lademeister August Maus Wwe.

und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag4 m,
vom Hause Braubacherstraße 30 aus ilatl.

Die hl. Messe ist Montag früh 73* Uhr.

Todes-Anzeigr.
Verwandten, Freunden und Bekannten hier¬

durch die schmerzliche Nachricht, daß es Go«
dem Allmächtigen gefallen hat, unser liebes mt° |
vergeßliches Söhnchen

Edi
im zarten Alter von 20 Monaten nach eintäzig-r,
schwerer Krankheit zu sich in die Ewigkeit abjn>
rufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Johann Keul, z. Zt. im Felde

und Iran , geb. St -ugel.
Bad Ems, den 24. Februar 1916.
Die Beerdig«-q sind' t statt Sonntag, den 27. Syc&vi

nachmittags ’,*5 Uhr vom Stcrbehause, Mühlgosse >4, !
ou?. 18441

Kipper u.
Steinbrucharbeiter
für dauernde Beschäftigung
gesucht. )8425
HartsteiuwerkeRupbachthal

Rupbach a. Lohr.
Daselbst ältere Fra« z. kochen
für 20 Kriegsgefangene gftucht.

2 Wohnnuge«
zu vermieten. [8436
Marktvraße 3ll, Bad Em».

Israelitischer Goüe«dt»o«.
Freitag abend 6,00
samLlag morgen 9,00
Samrtaz nachmittag 6/5
SamStag abend 6,50.

Tüchtiger
2. Haus- iem
sofort gesucht.
Hotel Schützen Hof, B-d

Für ein junges

Mädche«
18 Jahre alt, aus gubi
miiie. wild rn einer bsja
Pension eine St lle gesü
wo es sich in Kücheu. i»
halt betätigen kann. Fis
lienansch'uß Bedingung,
mit näheren Arg wenu.li
erb. an die Grschässst. l«

Die Walk wird Wich kaapper and traerer!
Nur durch außergewöhnlich billige und frühzeitige große Einkäufe und meine

augenblicklich großen Vorräte bin ich in der Lage, meine Kundschaft
noch außergewöhnlich billig z« bedienen.

0 »eiße Waren
habe besonders groß am Lager und stelle dieselben besonders billig zum Verkauf.

Es bietet sich hiermit eine günstige Gelegenheit

Herren-, Damen - und Kiuderwäsche,
Weitzwaren, Handarbeiten , Schürzen,

Korsetts , Modewaren , Stickereien «sw.,
auch für späteren Bedarf noch sehr vorteilhaft einzukaufen und empfehle, diese günstige
Kaufgelcgenheit zu benutzen.

M»  Croldschmldt , Nassau.

* « * * « * * « « « * » « * * * * « « « * « »

Kirchliche Nachck
Bad Ems«

Evangelische Kirche.
Ccnniag. dm 27. Fedr,'

Pfarrkirche.
Vormittags(0 W

Heu Pfarrer H.ydm».I
T xt: I Kor II . 23- 12, iE'
Lieder: vi , 179 V. 9.

Nackmittogs5 lim
Herr P,r . Eww«,

5<n dieser Wocke verrichlül
Pfarrer H-ydcman die ArtM
lungeu.

Dicnethal
ävar-gelische Kirche.

Sorniag, den2 .̂ Fcbr., D
Vor!',. 10 Udr: P'eW

Nachm. 2 Uhr: Bibel- u.,
in Tienelh»!. !^

EvangcMcbe Kirch<-
Sonutag, den 27. Fcbr,
Mo-g. i » Uhr: Hr Vst-,
Mittags2 Uhl: Hr.Dek. 1

Die Amtshardlmlgen
in der nüchstcn Woche tzl.
Schworz.

%•-£ 5>•-
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